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SORTIMENT NATURSTEIN 

EINHEIMISCHE NATURSTEINE 
WIEDER GEFRAGT 
Naturstein • Die Abkehr von der "Geiz ist geil"-Mentalität wirkt sich in besonde­

rem Maße auch auf die Natursteinbranche aus. Die Wertigkeit von Bauprodukten 
und Bauausführungen erlangt wieder einen hohen Stellenwert. • Detlev HU! 
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In Zeiten der Internet-Preisvergleichs­

porta le ist es sicherlich keine "beson­

dere Leistung" mehr, die billigs ten Preise 

ausfindi g zu machen. Vielleicht hat sich 

der platte Werbespruch "Geiz ist ge il " 
für die Verbreiter zum Boomerang ent­

wickelt . denn die "Geiz-Ge ilen" werden 

nun au ch an anderen Stellen fündi g. 
Inzwischen hat man sich von diesem Slo­

gan wohl verabschiedet. Billig einkaufen 

ohne entsprechende Fachkompetenz mag 

zwar bei kurzlebigen Ko nsumgütern kei­

ne bleibenden Schäden hinterlassen. Bei 

langlebigen Produkten wie Natu rstein 
soll te man sich allerdings überlegen, was 

man einkauft. 

Wer einen Naturstein auswählt, der hat 

eine Entscheidung getroffen, die ihn in der 
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Regel sei n gesamtes Leben bekleidet. Dies 
ist kein Tummelplatz für Schnäppchen, 

sondern ei ne ernsthafte Angelegenheit. 

Sicherlich spielt auch das Internet zuneh­

mend eine wichtige Rolle , um sich zu 

informieren und eine Vorauswahl zu tref­

fen, doch der Preis ist wohl nicht mehr das 

einzige Entscheidungskriterium. Mittler­

we ile scheinen immer mehr Kunden zu 
dieser Auffassung zu gelangen, denn d ie 

ein heimische Naturste inproduktion hat 

sich trotz internationaler Konkurrenz und 

Imitaten sehr gut entwickelt. 

Gewaltige Entwicklung 
Was hat sich in den letzten zeh n Jahren 

getan? Dazu kann man d ie Angaben des 

DNV (Deutscher Naturwerkste in -Ve r­

band e. V./Würzburg) zur Gesamt lage 

der Naturwerksteinindust rie heran ziehen. 

Die Zahlen beruhen auf Mi tteilungen des 
stat istischen Bundesamtes und eigenen 

Berechnungen des Deut schen Na tur­
werkstein-Verbandes. Trotz einer Vielza hl 

von Imitaten aus Keramik, "Kunst-" und 

Betonwerkstein hat sich der Inlandsver­
brauch von Fer tigfabr ikaten aus Natur­

stein in den letzten zehn Jahren gewa ltig 

entwickelt . Lag dieser Verbrauch im Jah r 
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2003 noch bei 823.683 Tonnen, so erhöhte 

er sich im Jahr 2013 auf 1.971.671 Tonnen. 

Das ist mehr als ei ne Ve rdoppelung inner­

halb von zehn Jahren. 

Im sei ben Zeitraum hat sich auch die 

In la nd sproduktion von bearbeite ten 

vVe rksteinen von 376.896 Tonnen im Jahr 

2003 auf 1. 295.175 Tonnen im Jahr 2013 

erhöht. Hier hat sich die Produktionsrate 
innerha lb eines Jahrzehnts sogar mehr als 

verd reifac ht. Obwohl Deutsch land im 

Vergleich zu Staaten wie Chin a, Indien 

und Brasilien nicht gerade zu den größten 

Global-Playern in der Natursteinbranche 

zäh lt. hat sich sogar innerha lb dieses Jahr­

zehnts die Ausfuhr von Naturste inpro­

duk ten, die in Deutschland gefertigt wur­

den, von 64.617 Tonnen im Jahr 2003 auf 

100.435 Tonnen im Jahr 2013 erhöht. 

Große Bandbreite 
Deutschland hat einiges an Natursteinen 

zu bieten. Die Bandbreite ist sehr groß 
und reicht von leicht zu bearbeitenden 

Tuffgeste inen der Eifel, die schon zu Zei· 
ten der Römer abgebaut wurden, bis hin 

zu harten Gra niten, die beispielsweise als 

regionale Bausteine in der rauen Witte­

rung des Bayrischen Wa ldes bereits se it 

Genera tionen ihre Widerstandsfa higkeit 

im Außenbereich un te r Bewei s ste llen. 

Neben den üblichen Farben der Gra nite 

von grau über gelb bis hin zu angeneh­

men braunrötlichen Tönen wie denen des 

Mittweidaer Granits bietet der Kösse ine­

Granit aus dem Fichtelgebirge mit se i nem 

blauen Farbton eine Besonderheit. Beige 

Farbtöne, die zurzeit sehr in Mode sind, 

können d ie deutschen Kalksteine bestens 

abdecken. Diese Steine bieten über ihre 

reine Optik hinaus noch gute ges teins­

technische vVerte. So ist es kein Wunder, 
dass Stei ne wie Solnhofener und der frän ­

kische Jura mitt lerweile auch einen festen 

Platz im internationalen Natursteinhandel 

ei ngenoillmen haben. Auch die aus dem 

Raum Würzburg stammenden Muschel­

ka lke s ind Karbonatgesteine, die de n 
internationalen Vergleich nicht zu scheu­

en brauchen. Doch die deutschen Natur­

steine stammen nicht ausschließlich aus 
den südlichen Regionen des Landes. Selbst 

im hohen Norden finden sich Naturste ine. 
Diese stammen allerdings nicht ursprüng­

lich aus Deutschland, sondern wurden 

wä hrend der Eiszeit als Find linge in das 
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Norddeutsche Tienand ve rfrachtet. Dort 

sind sie traditionell ein wich tiger Baustoff 

zur Herstel lung von Findl ingsmauerwerk 

und G rund stückseinfassungen, die den 

regiona len Charakte r prägen. 

In Richtungder Mittelgebirge trifft man 

au f anstehende feste Gestein skomplexe 

wie den Baumberger Ka lksandstein oder 
den Stein aus Anröchte. Sandsteine sind 

über viele Regionen ve rbrei tet. Seien es der 

abgeb ildete Ruhrsandstein, der Weser­

sandstein, die Sandsteine des Mai n, der 

Eifel und auch die Elbsandsteine. die bei­
spielsweise bei Wiederaufbau der Frauen­

kirche zum Einsatz kamen. All diese 

Sandstei ne zeigen an unzäh ligen histori­
schen Gebäuden ih re vielfä ltigen Einsatz­

möglichkeiten und sind Teil unserer Kul ­

turgeschichte. Brannenburger NageInuh 

vermittelt ein Zeit fen ster in unsere Erd­

geschichte und zeig t die diagenetisch wie­

derverfes tigten Abtragu ngen der Alpen. 

Ein Stein, der sicherlich auch im Bereich 

des Möbelbaus und bei der Möblierung 

des öffen tlichen Raums stärker Einsa tz 

finden könnte. Diese Aufzählung kann 

nur einen kurzen Abriss der Vielfalt deut­

scher Natursteine darstellen. Ei ne voll ­

stä nd ige Aufzählung würde den Umfang 

dieser Berichterstattung sprengen. 

Einen Überblick über deutsche Natur­

stei ne, die heute noch in einem permanen­

ten Abbau stehen, finden Sie in der App 

"Naturstei ne aus Deutschland" von Klaus 
Börner und Detlev Hili, die in den Stores 

von Apple und Google kostenlos herunter· 
geladen werden kann. Wer ei ne Baumesse 

besucht, der sollte sich auch erkundigen, 

ob der Deutsche Natun"erkstein-Verband 

auf diese r Messe vertreten ist, denn auf 

dem Messestand des Verbandes kann man 

die Vielfalt der deutschen Naturste ine im 

Original betrachten - es lohnt sich. • 

Mehr Infos 

zum Thema "Naturstein 
-Im Sinne der Nachhaltig­
keit" gibt es unter Sorti­
ment/Produkte im Bereich 
Naturstein auf 

www.caro-magazin .de 

Schlagwort für das Online-Archiv 

Naturstein 
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